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Edler Räuber – gemeiner Räuber 
Held  – Antiheld 

 
MOOR II,3 
[...]Wahr ist's, ich habe den Reichsgrafen erschlagen, die Dominicuskirche angezündet und 
geplündert, hab' Feuerbrände in eure bigotte Stadt geworfen und den Pulverthurm über die 
Häupter guter Christen herabgestürzt - aber Das ist noch nicht alles. Ich habe noch mehr 
gethan. (Er streckt seine rechte Hand aus.) Bemerken Sie die vier kostbaren Ringe, die ich 
an jedem Finger trage? - Gehen Sie hin und richten Sie Punkt für Punkt den Herren des 
Gerichts über Leben und Tod aus, was Sie sehen und hören werden - diesen Rubin zog ich 
einem Minister vom Finger, den ich auf der Jagd zu den Füßen seines Fürsten niederwarf. Er 
hatte sich aus dem Pöbelstaub zu seinem ersten Günstling emporgeschmeichelt, der Fall 
seines Nachbars war seiner Hoheit Schemel - Thränen der Waisen huben ihn auf. Diesen 
Demant zog ich einem Finanzrath ab, der Ehrenstellen und Ämter an die Meistbietenden 
verkaufte und nicht trauernden Patrioten von seiner Thüre stieß. - Diesen Achat trag' ich 
einem Pfaffen Ihres Gelichters zur Ehre, den ich mit eigener Hand erwürgte, als er auf 
offener Kanzel geweint hatte, daß die Inquisition so in Zerfall käme - ich könnte Ihnen noch 
mehr Geschichten von meinen Ringen erzählen, wenn mich nicht schon die paar Worte 
gereuten, die ich mit Ihnen verschwendet habe - 
[…] 
Kann der Mensch denn so blind sein? Er, der die hundert Augen des Argus hat, Flecken an 
seinem Bruder zu spähen, kann er so gar blind gegen sich selbst sein? - Da donnern sie 
Sanftmuth und Duldung aus ihren Wolken, und bringen dem Gott der Liebe Menschenopfer, 
wie einem feuerarmigen Moloch - predigen Liebe des Nächsten, und fluchen den 
achtzigjährigen Blinden von ihren Thüren hinweg - stürmen wider den Geiz, und haben Peru 
um goldner Spangen willen entvölkert und die Heiden wie Zugvieh vor ihre Wagen gespannt. 
- Sie zerbrechen sich die Köpfe, wie es doch möglich gewesen wäre, daß die Natur hätte 
können einen Ischariot schaffen, und nicht der Schlimmste unter ihnen würden den 
dreieinigen Gott um zehen Silberlinge verrathen. - O über euch Pharisäer, euch 
Falschmünzer der Wahrheit, euch Affen der Gottheit! Ihr scheut euch nicht, vor Kreuz und 
Altären zu knieen, zerfleischt eure Rücken mit Riemen und foltert euer Fleisch mit Fasten; ihr 
wähnt mit diesen erbärmlichen Gaukeleien Demjenigen einen blauen Dunst vorzumachen, 
den ihr Thoren doch den Allwissenden nennt, nicht anders, als wie man der Großen am 
bittersten spottet, wenn man ihnen schmeichelt, daß sie die Schmeichler hassen; ihr pocht 
auf Ehrlichkeit und exemplarischen Wandel, und der Gott, der euer Herz durchschaut, würde 
wider den Schöpfer ergrimmen, wenn er nicht eben Der wäre, der das Ungeheuer am Nilus 
erschaffen hat. - Schafft ihn aus meinen Augen! 
[...] Ich bin kein Dieb, der sich mit Schlaf und Mitternacht verschwört und auf der Leiter groß 
und herrisch thut - Was ich gethan habe, werd' ich ohne Zweifel einmal im Schuldbuch des 
Himmels lesen; aber mit seinen erbärmlichen Verwesern will ich kein Wort mehr verlieren. 
Sag' ihnen, mein Handwerk ist Wiedervergeltung - Rache ist mein Gewerbe.  
 

 

RAZMANN über Karl Moor II,3 
Neulich erfuhren wir im Wirthshaus, daß ein reicher Graf von Regensburg durchkommen 
würde, der einen Proceß von einer Million durch die Pfiffe seines Advokaten durchgesetzt 
hätte; er saß eben am Tisch und brettelte. - Wie viel sind unserer? frug er mich, indem er 
hastig aufstand; ich sah ihn die Unterlippe zwischen die Zähne klemmen, welches er nur 
thut, wenn er am grimmigsten ist - Nicht mehr als fünf! sagt' ich - Es ist genug! sagt' er, warf 
der Wirthin das Geld auf den Tisch, ließ den Wein, den er sich hatte reichen lassen, 
unberührt stehen - wir machten uns auf den Weg. Die ganze Zeit über sprach er kein Wort, 
lief abseitwärts und allein, nur daß er uns von Zeit zu Zeit fragte, ob wir noch nichts gewahr 
worden wären, und uns befahl, das Ohr an die Erde zu legen. Endlich so kommt der Graf 
hergefahren, der Wagen schwer bepackt, der Advokat saß bei ihm drinn, voraus ein Reiter, 
nebenher ritten zwei Knechte - da hättest du den Mann sehen sollen, wie er, zwei Terzerolen 
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in der Hand, vor uns her auf den Wagen zusprang! und die Stimme,. mit der er rief: Halt! - 
Der Kutscher, der nicht Halt machen wollte, mußte vom Bock herabtanzen; der Graf schoß 
aus dem Wagen in den Wind, die Reiter flohen - Dein Geld, Canaille! rief er donnernd - er lag 
wie ein Stier unter dem Beil - und bist du der Schelm, der die Gerechtigkeit zur feilen Hure 
macht? Der Advokat zitterte, daß ihm die Zähne klapperten, - der Dolch stak in seinem 
Bauch wie ein Pfahl im Weinberg - Ich habe das Meine gethan! rief er und wandte sich stolz 
von uns weg; das Plündern ist eure Sache. Und somit verschwand er im Wald – 
[...] 
 
SCHWEIZER 

Macht sich die Stadt eine Freude daraus, meinen Kameraden wie ein verhetztes Schwein 
abthun zu sehen, was, zum Henker! sollten wir uns ein Gewissen daraus machen, unserem 
Kameraden zu lieb die Stadt drauf gehen zu lassen? Und nebenher hatten unsere Kerls 
noch das gefundene Fressen, über den alten Kaiser zu plündern. - Sagt einmal, was habt ihr 
weggekapert? 
EINER VON DER BANDE 

hab' mich während des Durcheinanders in die Stephanskirche geschlichen und die Borten 
vom Altartuch abgetrennt; der liebe Gott da, sagt' ich, ist ein reicher Mann und kann ja 
Goldfäden aus einem Batzenstrick machen. 
SCHWEIZER 

Du hast wohl gethan - was soll auch der Plunder in einer Kirche? Sie tragen's dem Schöpfer 
zu, der über den Trödelkram lachet, und seine Geschöpfe dürfen verhungern. - Und du, 
Spangeler - wo hast du dein Netz ausgeworfen? 
EIN ZWEITER 

Ich und Bügel haben einen Kaufladen geplündert und bringen Zeug für unser funfzig mit. 
EIN DRITTER 

Zwei goldene Sackuhren habe ich weggebixt, und ein Dutzend silberne Löffel dazu. 
Schweizer. Gut, gut. Und wir haben ihnen eins angerichtet, dran sie vierzehn Tage werden 
zu löschen haben. Wenn sie dem Feuer wehren wollen, so müssen sie die Stadt durch 
Wasser ruinieren - Weißt du nicht, Schufterle, wie viel es Todte gesetzt hat? 
SCHUFTERLE 

Drei und achtzig, sagt man. Der Thurm allein hat ihrer sechzig zu Staub zerschmettert. 
KARL (sehr ernst). 
Roller, du bist theuer bezahlt. 
SCHUFTERLE 

Pah! pah! was heißt aber das? - ja, wenn's Männer gewesen wären - aber da waren's 
Wickelkinder, die ihre Laken vergolden, eingeschnurrte Mütterchen, die ihnen die Mücken 
wehrten, ausgedörrte Ofenhocker, die keine Thüre mehr finden konnten - Patienten, die nach 
dem Doctor winselten, der in seinem gravitätischen Trab der Hatz nachgezogen war - Was 
leichte Beine hatte, war ausgeflogen, der Komödie nach, und nur der Bodensatz der Stadt 
blieb zurück, die Häuser zu hüten. 
MOOR 

Oh der armen Gewürme! Kranke, sagst du, Greise und Kinder? – 
SCHUFTERLE 

Schufterle. Ja zum Teufel! und Kindbetterinnen dazu, und hochschwangere Weiber, die 
befürchteten, unterm lichten Galgen zu abortieren; junge Frauen, die besorgten, sich an den 
Schindersstückchen zu versehen und ihrem Kind im Mutterleib den Galgen auf den Buckel 
zu brennen - Arme Poeten, die keinen Schuh anzuziehen hatten, weil sie ihr einziges Paar in 
die Mache gegeben, und was das Hundsgesindel mehr ist; es lohnt sich der Mühe nicht, daß 
man davon redt. Wie ich von ungefähr so an einer Baracke vorbei gehe! hör' ich drinnen ein 
Gezeter, ich guck' hinein, und wie ich's beim Lichte besehe, was war's? Ein Kind war's, noch 
frisch und gesund, das lag auf dem Boden unterm Tisch, und der Tisch wollte eben angehen 
- Armes Thierchen, sagt' ich, du verfrierst ja hier, und warf's in die Flamme – 
[...] 
MOOR (alllein, heftig auf und abgehend)  
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Höre sie nicht, Rächer im Himmel! - Was kann ich dafür? was kannst du dafür, wenn deine 
Pestilenz, deine Theurung, deine Wasserfluthen den Gerechten mit dem Bösewicht 
auffressen? Wer kann der Flamme befehlen, daß sie nicht auch durch die gesegneten 
Saaten wüthe, wenn sie das Genist der Hornissel zerstören soll? - O pfui über den 
Kindermord! den Weibermord! den Krankenmord! - Wie beugt mich diese That! Sie hat 
meine schönsten Werke vergiftet - Da steht der Knabe, schamroth und ausgehöhnt vor dem 
Auge des Himmels, der sich anmaßte, mit Jupiters Keule zu spielen, und Pygmäen 
niederwarf, da er Titanen zerschmettern sollte - Geh! geh! du bist der Mann nicht, das 
Rachschwert der obern Tribunale zu regieren, du erlagst bei dem ersten Griff - Hier entsag' 
ich dem frechen Plan, gehe, mich in irgend eine Kluft der Erde zu verkriechen, wo der Tag 
vor meiner Schande zurücktritt 
 
 

SPIEGELBERG II,3 

[...] einen Spaß muß ich dir doch erzählen, den ich neulich im Cäcilien-Kloster angerichtet 
habe. Ich treffe das Kloster auf meiner Wanderschaft so gegen die Dämmerung, und da ich 
eben den Tag noch keine Patrone verschossen hatte - du weißt, ich hasse das diem 
perdidi auf den Tod - so mußte die Nacht noch durch einen Streich verherrlicht werden, 
und sollt's dem Teufel um ein Ohr gelten! Wir halten uns ruhig bis in die späte Nacht. Es wird 
mausstill. Die Lichter gehen aus. Wir denken, die Nonnen könnten jetzt in den Federn sein. 
Nun nehm' ich meinen Kameraden Grimm mit mir, heiß' die andern warten vorm Thor, bis sie 
mein Pfeifchen hören würden, - versichere mich des Klosterwächters, nehm' ihm die 
Schlüssel ab, schleich' mich hinein, wo die Mägde schliefen, praktizier' ihnen die Kleider 
weg, und heraus mit dem Pack zum Thor. Wir gehen weiter von Zelle zu Zelle, nehmen einer 
Schwester nach der andern die Kleider, endlich auch der Äbtissin - Jetzt pfeif' ich, und meine 
Kerls draußen fangen an zu stürmen und zu hasselieren, als käm' der jüngste Tag, und 
hinein mit bestialischem Gepolter in die Zellen der Schwestern - hahaha! - da hättest du die 
Hatz sehen sollen, wie die armen Thierchen in der Finstere nach ihren Röcken tappten und 
sich jämmerlich geberdeten, wie sie zum Teufel waren, und wir indeß wie alle Donnerwetter 
zugesetzt, und wie sie sich vor Schreck und Bestürzung in Bettlaken wickelten, oder unter 
dem Ofen zusammenkrochen wie Katzen, andere in der Angst ihres Herzens die Stube so 
besprengten, daß du hättest das Schwimmen drin lernen können, und das erbärmliche 
Gezeter und Lamento, und endlich gar die alte Schnurre, die Äbtissin, angezogen wie Eva 
vor dem Fall - du weißt, Bruder, daß mir auf diesem weiten Erdenrund kein Geschöpf so 
zuwider ist, als eine Spinne und ein altes Weib, und nun denk' dir einmal die schwarzbraune, 
runzlichte, zottigte Vettel vor mir herumtanzen und mich bei ihrer jungfräulichen Sittsamkeit 
beschwören - alle Teufel! ich hatte schon den Ellbogen angesetzt, ihr die übriggebliebenen 
wenigen edlen vollends in den Mastdarm zu stoßen - kurz resolviert! entweder heraus mit 
dem Silbergeschirr, mit dem Klosterschatz und allen den blanken Thälerchen, oder - meine 
Kerls verstanden mich schon - ich sage dir, ich hab' aus dem Kloster mehr denn tausend 
Thaler Werths geschleift, und den Spaß obendrein, und meine Kerls haben ihnen ein 
Andenken hinterlassen, sie werden ihre neun Monate dran zu schleppen haben. 
[...] 
So ist dein Erstes, wenn du in die Stadt kommst, du ziehst bei den Bettelvögten, 
Stadtpatrollanten und Zuchtknechten Kundschaft ein, wer so am fleißigsten bei ihnen 
einspreche, die Ehre gebe, und diese Kunden suchst du auf - ferner nistest du dich in die 
Kaffeehäuser, Bordelle, Wirthshäuser ein, spähst, sondierst, wer am meisten über die 
wohlfeile Zeit, die fünf pro Cent, über die einreißende Pest der Polizeiverbesserungen 
schreit, wer am meisten über die Regierung schimpft, oder wider die Physiognomik eifert und 
dergleichen, Bruder! das ist die rechte Höhe! die Ehrlichkeit wackelt wie ein hohler Zahn, du 
darfst nur den Pelikan ansetzen - oder besser und kürzer: du gehst und wirfst einen vollen 
Beutel auf die offene Straße, versteckst dich irgendwo und merkst dir wohl, wer ihn aufhebt - 
eine Weile drauf jagst du hinterher, suchst, schreist und fragst nur so im Vorbeigehen: haben 
der Herr nicht etwa einen Geldbeutel gefunden? Sagt er ja, - nun so hat's der Teufel 
gesehen: läugnet er's aber: der Herr verzeihen - ich wüßte mich nicht zu entsinnen, - ich 
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bedaure (aufspringend) Bruder! Triumph, Bruder! Lösch deine Laterne aus, schlauer 
Diogenes! - du hast deinen Mann gefunden. 
[...] 
Nun du deinen Mann in dem Hamen hast, mußt du's auch fein schlau angreifen, daß du ihn 
hebst! - Siehst du, mein Sohn! das hab' ich so gemacht: - Sobald ich einmal die Fährte hatte, 
hängt' ich mich meinem Candidaten an wie eine Klette, saufte Brüderschaft mit ihm, und 
Notabene! zechfrei mußt du ihn halten! da geht freilich ein Schönes drauf, aber das achtest 
du nicht - - du gehst weiter, du führst ihn in Spielcompagnieen und bei liederlichen 
Menschern ein, verwickelst ihn in Schlägereien und schelmische Streiche, bis er an Saft und 
Kraft und Geld und Gewissen und gutem Namen bankrutt wird; denn incidenter muß ich dir 
sagen, du richtest nichts aus, wenn du nicht Leib und Seele verderbst - Glaube mir, Bruder! 
das hab' ich aus meiner starken Praxi wohl fünfzigmal abstrahiert, wenn der ehrliche Mann 
einmal aus dem Nest gejagt ist, so ist der Teufel Meister - der Schritt ist dann so leicht - o so 
leicht, als der Sprung von einer Hure zu einer Betschwester. - Horch doch! was für ein Knall 
war das? 
[...] 
Noch ein kürzerer, besserer Weg ist der, du plünderst deinem Mann Haus und Hof ab, bis 
ihm kein Hemd mehr am Leibe hebt, alsdann kommt er dir von selber - lern' mich die Pfiffe 
nicht, Bruder - frag' einmal das Kupfergesicht dort - Schwere Noth! den hab' ich schön ins 
Garn gekriegt - ich hielt ihm vierzig Dukaten hin, die sollt' er haben, wenn er mir seines Herrn 
Schlüssel in Wachs drücken wollte - denk' einmal! die dumme Bestie thut's, bringt mir, hol' 
mich der Teufel! die Schlüssel und will jetzt das Geld haben - Monsieur, sagt' ich, weiß Er 
auch, daß ich jetzt diese Schlüssel gerades Wegs zum Polizeilieutnant trage und Ihm ein 
Logis am lichten Galgen miethe? - Tausend Sakerment! da hättest du den Kerl sehen sollen 
die Augen aufreißen und anfangen zu zappeln wie ein nasser Pudel - - »Um's Himmels 
willen, hab' der Herr doch Einsicht! ich will - will -« Was will Er? will Er jetzt gleich den Zopf 
hinaufschlagen und mit mir zum Teufel gehn? - »O von Herzen gern, mit Freuden« - 
Hahaha! guter Schlucker, mit Speck fängt man Mäuse - Lach' ihn doch aus, Razmann! 
hahaha! 
 


